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Nicht dass wir den Unterschied zwischen einem Film und
einem Filmtext verkennen würden. Dennoch bedurfte es
keiner allzu langen Überlegung, als sich die Möglichkeit
abzeichnete, den Text von Chris. Markers SANS SOLEIL
vollumfänglich zu publizieren. Der Film ist uns wichtig;
der Text hält der geruhsamen, auch der intensiven Lektüre

stand, und vom Filmbesuch abhalten sollte er eigentlich

niemand - im Gegenteil. Eine nochmalige Betrachtung

von SANS SOLEIL nach der Lektüre des Textes
bereitet ein noch intensiveres Vergnügen, denn die
Faszination dieses Films geht nicht von Überraschungseffekten

aus, sondern von den noch unbeachteten Elementen
des bereits Bekannten.
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Vom Eindringen in die «Zone» des Bildes

Mit dieser Entscheidung war dann aber auch schon ein
gutes Drittel des Heftumfanges belegt. Nach Kalkulation
in einem eher optimistischen Budget sind je Heft 32 Seiten

plus Umschlag möglich. Vierzig waren es, als wir in
der «Weltwoche» in einem Bericht über «Alternativ-
Blätter» auf den Satz stiessen: «In der Misere steckend,
neigen alternative Presseprodukte immer dazu, noch
einen draufzulegen. »

Nur, was sollten wir denn «wegschmeissen»? Wo und
wie Platz einsparen?
Sicher darf man nicht jedes Wort von Onkel Jean (wie
sich Jean-Luc Godard in PRENOM: CARMEN selbst zu
nennen beliebte) auf die Goldwaage legen. Dennoch
blitzen in seinem «Geschwätz» nicht selten Gedanken
auf, die zu überdenken sich lohnt - man sollte sich also
von ihnen anregen, wenn auch nicht irremachen lassen.
Deshalb haben wir einige seiner Äuserungen reproduziert.

Naheliegend könnten Einsparungen bei den Bildern
erscheinen - man könnte sich sogar fragen: wären sie
weniger gross nicht ebenso überzeugend? Unsere Antwort
lautet: Nein. Wir votieren schliesslich für atemberaubend
grosse Bilder auf grossen Leinwänden (und halten
nebenbei auch die Tendenz zu immer kleineren Leinwänden
in den neuen Kinos schon deshalb für verkehrt, weil sie
bloss den Wechsel zum Film ab Videokassette auf dem
Bildschirm erleichtern). Die Grösse eines Bildes kann
durchaus seine Spannkraft verändern - und in manchen
Fällen vermag ein gutes Bild mehr auszudrücken als
tausend Worte. Wo wäre dem noch Rechnung zu tragen,
wenn es schon «Kino in Augenhöhe» nicht einmal mehr
wenigstens versuchte.
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»Noch einen drauflegen» also, denn wir werden's halt
auch nie lernen. Wenigstens war Spass dabei - und vierzig

Seiten plus Umschlag sind es schliesslich ja geblieben.

Walt R. Vian
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